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Deutſchland. 


Berlin, 2. Oktober. Der Kaiſer hat, wie 
der „Reichsbote“ meldet, dem evangeliſchen Troſt⸗ 
bunde ein werthvolles Geſchenk gemacht. Es be⸗ 
ſteht in einem Erinnerungsblatt, welches der 
Kalſer ſelbſt auf feiner italieniſchen Reiſe ent⸗ 
worfen hat. Das Blatt wird jetzt vervielfältigt 
und iſt für die Angehörigen ſolcher evangeliſchen 

Mannſchaften beſtimmt, welche während des 
Di.ienſtes in der kaiſerlichen Marine ihr Leben 
eingebüßt haben. Es ſoll den Hinterbliebenen 
unentgeltlich überreicht werden. Das Blatt ſtellt 
die Germania dar, welche den Trauerflor über 
ein den Heimathwimpel führendes Schiff ſchweben 
läßt, das ſoeben den Leuchtthurm paſſirt und in 
den Hafen einfährt. Am oberen Rande des 

Bildes leuchtet in goldenen Strahlen das Kreuz, 

am unteren Rande iſt in Medaillonform das 

Bild des Gekreuzigten angebracht. 

— Die beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Albrecht, die Prinzen Friedrich Heinrich und 
Joachim Albrecht ſind geſtern bei dem 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiment eingetreten, um bei demſelben 
den Kavalleriedienſt kennen zu lernen, nachdem 
fie vor einigen Jahren bei dem 1. Garde⸗Re⸗ 
giment z. F. in Potsdam den Infanteriedienſt 
erlernt haben. Prinz Friedrich Heinrich iſt bei 
der 1. Eskadron, deren Chef Rittmeiſter Frei⸗ 
herr von Wangenheim iſt, Prinz Joachim 
Albrecht bei der 4. Eskadron, deren Chef Major 
von Arnim iſt, eingetreten. Bei dem 1. Garde⸗ 

| Dragouer⸗Regiment hat auch der Vater des 
Prinzen Dienſte gethan. 

— Wie man aus Spanien hört, ſoll die 
älteſte Schweſter des kleinen Königs, Infantin 
Maria de las Mercedes, Prinzeſſin von Aſturien 
(geb. 11. September 1880), die Hand des Königs 
von Serbien ausgeſchlagen haben. Man glaubt, 
die Verlobung der Prinzeß mit einem ruſſiſchen 
Großfürſten (Großfürſt Cyrill, geb. 1876, älteſter 
Sohn des Großfürſten Wladimir und der Her⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin); oder Groß⸗ 
fürſt Alexis, jüngſter Bruder der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin (geb. 1875), ſtände 
nahe bevor. 

— Den im Mai 1886 zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reiche, Frankreich, Italien, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereins 
barungen über die techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
| bahnweſen find nach einer Bekanntmachung im 
| „Reichsgeſetzblatt“ nunmehr auch Schweden und 
Norwegen beigetreten. Da ſchon vorher die 
Niederlande, Rumänien, „Belgien, Serbien, 
| Griechenland, Bulgarien, Dänemark und Luxem⸗ 
| burg ſich angeſchloſſen hatten, jo gilt die tech⸗ 
| niſche Einheit im Eiſenbahnweſen, abgejehen von 
der in Rußland gelegenen Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn und von einigen Strecken in der Tür⸗ 
kei, jetzt für ſämtliche normalſpurigen Eiſen⸗ 
bahnen des europäiſchen Kontinents. Für den 
internationalen Perſonen⸗ und Güterverkehr iſt 
damit die bedeutungsvolle Erleichterung ver⸗ 
bunden, daß jedes Eiſenbahnfahrzeug, das den 
vor zehn Jahren in Bern vereinbarten Vorſchrif⸗ 
ten entſpricht, auf allen dieſen Eiſenbahnen un⸗ 
behindert durchlaufen kann. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Zu unſe⸗ 
rem Bedauern vernehmen wir, daß dem Abg. 
Dr. Bürklin ärztlicherſeits aufs öbeſtimmteſte 
verwehrt wurde, die Reiſe nach Berlin zu unter⸗ 
nehmen. Der Zentralvorſtand iſt demnach in die 
Nothwendigkeit verſetzt, einen anderen Präſidenten 

für den Delegirtentag in Vorſchlag zu bringen. 
— An dem Delegirtentage der national⸗liberalen 
Peaartei werden nach den bisher vorliegenden Mel⸗ 
dungen 181 Reichstagswahlkreiſe betheiligt fein. 
Im Durchſchnitt entfallen alſo auf jeden Wahl⸗ 


1 


— So; — — 


welche die betreffenden Arbeiten des Zentral- 
bureaus jetzt beginnen ſollen, nachdem das Werk 
über die Oder abgeſchloſſen, das über die Elbe 
in der Ausarbeitung begriffen iſt, ſind ſoeben mit 
den betreffenden öſterreichiſchen Verwaltungsſtellen 
die nöthigen Vereinbarungen wegen Bereiſung der 
öſterreichiſchen Theile des Weichſelſtromes und 
ihres Niederſchlagsgebiets durch dieſſeitige Techniker 
getroffen worden. 


— Der ſtellvertretende Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika v. Bennigſen hat unterm 19. 
Auguſt einen Runderlaß an ſämtliche Aemter 
und Stationen wegen der Rechtſprechung in 
Sklavenſachen erlaſſen. Nicht ſelten wurden 
über im Weſentlichen gleichliegende Strafthaten 
die abweichendſten Entſcheidungen betreffs des 
Strafausmaßes gefällt. Dieſem Mangel ver⸗ 
mochte auch das Reichsgeſetz betreffend die Be⸗ 
ſtrafung des Sklavenhandels und Sklavenraubes 
vom 28. Juli 1895 nicht abzuhelfen. Dieſes 
kann, obwohl an und für ſich nur für Europäer 
erlaſſen, ebenſo wie das Reichsſtrafgeſetzbuch auch 
auf Farbige Anwendung finden, es iſt aber 
durch die Beſtimmungeu des Geſetzes nicht den 
beſonderen Verhältniſſen des im deutſch⸗oſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebietes von Farbigen betriebenen 
Sklavenhandels genügende Rechnung getragen. 
Daher erfolgte eine Abänderung, deren weſent⸗ 
lichſte Beſtimmungen lauten: 

Wer ſich eines freien Menſchen be⸗ 
mächtigt, um ihn in Sklaverei zu bringen, wird 
wegen Menſchenraubes mit Kettenarbeit bis zu 
fünf Jahren beſtraft. 2. Der gewerbs- oder 
gewohnheitsmäßige Menſchenraub wird mit 
lebenslänglicher Kettenarbeit oder mit dem Tode 
beſtraft. Die gleichen Strafen treffen jeden 
Theiluehmer der Bande, die mit bewaffneter 
Hand Menſchenraub begeht. 3. Iſt bei der 
Ausführung beziehungsweiſe dem Verſuch eines 
Menſchenraubes der Tod einer der Perſonen, 
deren Raub e oder verſucht wurde, oder 
die dem Geraubten beziehungsweiſe Bedrohten 
zu Hülfe kamen, verurſacht worden, ſo iſt gegen 
die Veranſtalter und Anführer auf Todesſtrafe, 
gegen die übrigen Theilnehmer auf Kettenarbeit 
nicht unter drei Jahren zu erkennen. — Wer 
gewerbsmäßig Sklavenhandel betreibt, wird mit 
Kettenarbeit nicht unter drei Jahren beſtraft. — 
Wer an einem in Ausführung bezw. Vollendung 
eines Menſchenraubes erfolgenden Transport 
von Sklaven bezw. an einem dem gewerbs⸗ 
mäßigen Sklavenhandel dienenden Transport von 
Sklaven vorſätzlich mitwirkt, wird mit Ketten⸗ 
arbeit bis zu drei Jahren beſtraft. Der ge⸗ 
werbs⸗ oder gewohnheitsmäßige Transport von 
Sklaven wird mit Kettenarbeit nicht unter drei 
Jahren beſtraft. Wer es unternimmt, einen 
Sklaven nach einem Orte außerhalb des deut⸗ 
ſchen Schutzgebiets zu dauerndem Aufenthalt zu 
überführen, oder wer einen Sklaven an eine 
Perſon verkauft, von welcher er weiß, daß ſie 
im deutſchen Schutzgebiet keinen Wohnſitz hat, 
wird wegen Sklavenausfuhr mit Kettenarbeit 
bis zu fünf Jahren beſtraft. Die gewerbs- oder 
gewohnheitsmäßige Sklavenausfuhr wird mit 
Kettenarbeit nicht unter drei Jahren beſtraft. 
Gleiche Strafe tritt ein, wenn die Sklaven⸗ 
ausfuhr mit Anwendung von Liſt, Drohung 
oder Gewalt begangen wurde. Iſt bei der Aus⸗ 
fuhr beziehungsweiſe dem Verſuch einer 
Sklavenausfuhr der Tod einer der Perſonen, 
deren Ausfuhr bewirkt oder verſucht wurde, 
oder welche dem Auszuführenden zu Hülfe 
kamen, verurſacht worden, ſo iſt gegen die Ver⸗ 
anſtalter und Anführer auf Todesſtrafe, gegen 
die übrigen Theilnehmer auf Kettenarbeit nicht 
unter drei Jahren zu erkennen. Der Verſuch iſt 
in den Fällen des Menſchenraubes, des Sklaven⸗ 
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Rheinunterſuchungskommiſſion find Schwierigkeiten 
adurch a daß der obere Lauf des 


Rheins und fein Quellgebiet außerhalb Deutſch⸗ Troß 


lands liegen. Dieſelbe Schwierigkeit tritt für die 
von Preußen — hydrographiſche Beſchreibung 
ſeiner Hauptſtröme und ihrer Gebiete inſofern 
hervor, als Oder, Elbe und Weichſel gleichfalls 
nicht in Deutſchland entſpringen und zunächſt, 
die Weichſel ſogar in dem weitaus größeren 
Theile ihres Laufes, ausländiſches Gebiet durch⸗ 
ſtrömen. Soweit dabei, wie dies bei der Oder 
und Elbe ausſchließlich, bei der Weichſel für den 
oberen Lauf der Fall ift, Oeſterreich in Betracht 
kommt, ſind die Schwierigkeiten aber durch das 
freundnachbarliche Entgegenkommen der betheilig⸗ 
ten ßöſterreichiſchen Behörden theils zu über⸗ 
winden geweſen, theils ſteht ihre Ueberwindung 
cherer Ausſicht. Betreffs der Weichſel, für 


Eye des Herrn von Plötz feinen Aerger über ſelbſtſtändig erkannt werden. 


tuelle Ausweiſung des Verurtheilten aus dem 
Schutzgebiet wird das Gouvernement in jedem 
einzelnen Falle Entſcheidung treffen. 

Eine Verfügung ſetzt Belohnungen für 
Strafanzeigen in Sklavenſachen von 2 bis zu 
100 Rupien aus. 


— Aus Deutſch-Südweſtafrika berichtet 
Major Leutwein unterm 10. Auguſt an den 
Reichskanzler aus Otyimbingwe: 

„Euer Durchlaucht melde ich gehorſamſt, daß 
ich nach Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe 
meinen längſt gehegten Plan, in Tſoakhaubmund 
einen ſelbſtſtändigen Küſtendiſtrikt einzurichten, 
in Ausführung gebracht habe. Zum Diſtriktschef 
habe ich den Hauptmann v. Perbandt ernannt, 
einen älteren und landeskundigen Offizier. Es 
ſtehen ihm für die einzelnen Expeditionszweige 
vier Unteroffiziere zur Seite, und zwar je einer 
für Bekleidung, Munition, Proviant und ſonſtige 
Materialien. Der rege Handelsverkehr ſowie die 
bevorſtehende Zollerhebung werden mit der Zeit 
auch die Einrichtung einer Regierungskaſſe in 
Tſoakhaubmund erforderlich machen, deren Ver⸗ 
waltung zweckmäßigerweiſe dem dort zu ſtationi⸗ 
renden Zollbeamten übertragen werden würde. 
Im Uebrigen gehöten zu dem Diſtrikte noch Kap 

roß ſowie die Polizei⸗ und künftigen Zollſtatio⸗ 
nen rings um Walfiſchbai. Angeſichts der dort 
in ſichere Ausſicht zu nehmenden Schmuggelver⸗ 
ſuche wird eine ſtrenge Regelung des Grenz⸗ 
bewachuugsdienſtes erforderlich werden, welche 
der weit entfernte Diſtriktschef von Otyimbingwe 
überhaupt nicht würde auf ſich nehmen können. 
Außerdem erfordert das immer zahlreicher wer⸗ 
dende Regierungseigenthum in Tſoakhaubmund 
die Einführung eines geregelten Wachtdienſtes 
und damit Verſtärkung der bisher unbedeutenden 
Garniſon. Mit dieſer Organiſation halte ich zu⸗ 
nächſt jedes Bedürfniß der Truppe für Etappen⸗ 
einrichtungen gedeckt. Ob daneben mit der Zeit 
noch ein geſchulter Zivilbeamter, als welchen der 
dieſſeitige Etat einen Stationschef in Tſoakhaub⸗ 


mund vorausſieht, ſich erforderlich erweiſen wird, 
dürfte die Praxis ergeben. Bezüglich fernerer 
Hebung der Transportſchwierigkeiten bin ich mit 
dem Generalvertreter der Siedelungsgeſellſchaft, 
Dr. Sander, in Verbindung getreten. Derſelbe 
will auf ſeinen alten Plan, Einrichtung von 
Wirthſchaftsſtationen auf dem Baiwege, zurück⸗ 
kommen, und ich hoffe, daß ſich die Sache ver⸗ 
wirklichen läßt. Eudlich habe ich zum Chef des 
verkleinerten Diſtrikts Otyimbingwe den mit der 
letzten Verſtärkung herausgekommenen Pionier⸗ 
offizier Premierlieutenant Franke ernannt, mit 
der Weiſung, die bereits begonnene Verbeſſerung 
des Baiweges zu vollenden ſowie auch ſtändig 
für deſſen Inſtandhaltung Sorge zu tragen. In⸗ 
deſſen möchte ich auch bei dieſer Gelegenheit nicht 
unterlaſſen, zu betonen, daß alle derartigen Maß⸗ 
nahmen den Bau einer Bahn nicht verzögern 
dürfen, ſondern daß ſie nur geeignet ſind, bis zu 
deſſen Verwirklichung die ſchlimmſten Unzuträg⸗ 
lichkeiten vom Schutzgebiete fernzuhalten.“ 


vorigen Jahre mit der Reichsregierung einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach das Südſeeſchutz⸗ 
gebiet gleich den anderen Kolonien in Afrika in 
die Verwaltung des Reichs übergehen ſollte. Der 
Reichstag, dem dieſe Vorlage erſt kurz vor 
ſeinem Schluſſe zur Berathung zuging, lehnte 
den Vorſchlag unbedingt und nahezu einſtimmig 
ab. Die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie hat dem Ver⸗ 
nehmen nach nicht die Abſicht, nochmals mit 
einem gleichen Vertrag vor den Reichstag zu 
kommen, das Verhältniß des Schutzgebietes bleibt 
alſo das alte; die Geſellſchaft behält die Aus⸗ 
übung der Hoheitsrechte, der Gerichtsbarkeit 
u. ſ. f. ſelbſt in den Händen, während ſie ſich 
nach den vorjährigen Abſichten nur mit den 
wirthſchaftlichen Aufgaben beſchäftigen wollte. 
Gerade die wirthſchaftlichen Betriebe hatten die 
Kompagnie mit den auf ihrem Gebiete anſäſſigen 
Firmen und Geſellſchaften in Gegenſatz gebracht, 
ebenſo wünſchen dieſe Miſſionen, daß der 
Kompagnie die Landesverwaltung entzogen würde. 
Die Ablehnung des Uebernahmevertrages durch 
das Reich hat auf dieſe Kreiſe einen unange⸗ 
nehmen Eindruck gemacht. Manu wird ſich aber 
damit abfinden müſſen. Neuerdings ſind nun 
vom holländiſchen Sunda⸗Archipel Anklagen 
gegen die Kompagnie erhoben worden, weil dieſe 
angeblich die javaniſchen Arbeiter ſchlecht be⸗ 
handelt und zu niedrig bezahlt habe, wobei ſie 
halb verhungert ſeien. Zunüchſt würde ſich 
dieſer Vorwurf gegen die Aſtrolabe⸗Kompagnie 
richten, dann aber erklären Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe, daß die Angaben der entlaſſenen 
Javanen nicht glaubhaft wären, da die von 
Sumatra geholten Arbeiter ganz ſo gelohnt, 
untergebracht und behandelt würden wie in 
ihrer Heimath. Ihren Angaben brauche man 
keinen Glauben zu ſchenken, da ſie ſich durch 
reiche Phantaſie auszeichneten. Trotzdem würden 
es Sachverſtändige für gut halten, wenn einmal 
von ganz unbetheiligten und unabhängigen 
Männern eine genaue Unterſuchung über die 
dortigen Verhältniſſe angeſtellt würde. Bekannt 
iſt die allgemeine Klage, daß die Verwaltung 
der Neu⸗Guinega⸗Kompaguie unter einem unge⸗ 
wöhnlichen Bureaukratismus leide, der nicht nur 
eine Beſiedelung durch weiße Koloniſten hindere, 
ſondern auch bereits anſäſſige Anſiedler wieder 
vertrieben habe. Noch beſondere Dinge müſſen 
auf Kaiſer Wilhelmsland vorgegangen ſein, da 
der Landeshauptmann Rüdiger das Schutzgebiet 
verlaſſen und ſich nach Java begeben hat. Andere 
Beamte ſollen, wie man ſich erzählt, das Schutz⸗ 
gebiet heimlich verlaſſen haben. Die Vermuthun⸗ 
gen gehen dahin, daß ſtrafbare Sachen vorge⸗ 
kommen ſind, die dem Landeshauptmann entgan⸗ 
gen ſind. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Oktober. Im Abgeordnetenhaus 
wurden bereits heute heftige Reden über die Vor⸗ 
gänge in Böhmen gehalten. Zunächſt begründete 
Pergelt den Dringlichkeitsantrag der Deutſchen, 
der die Regierung auffordert, der maßloſen Ver⸗ 
hetzung und Vergewaltigung, die gegen die Deut⸗ 
ſchen von den Czechen in Böhmen in Scene ge⸗ 
ſetzt werden, entgegenzutreten. Pergelt schilderte 
die Zurückdrängung der Deutſchen in ganz Böh⸗ 
men, die Ausflüge der czechiſchen Sofolvereine 
in deutſches Gebiet. Brzorad unterbrechend: 
„Wir waren auch in Berlin!“ (öeiterkeit.) 
Morre: „Hätte ich Sie in Berlin nur eine 
Woche; Sie kämen anders zurück! (Lebhafte 
Heiterkeit.) Jungczeche Purghart: „Das geht 

ie nichts an.“ Abg. Morre: „Kommen's ein⸗ 
mal nach Steiermark, wir werdens ihnen ſagen.“ 
(Lebhafte Heiterkeit.) Pergelt verwies dann auf 
die Lage der Deutſchen Prags, denen Abgeord⸗ 
neter Kaftan im Prager Stadtverordnetenkollegium 
drohte, man werde ſich an ihnen vergreifen. 
(Große Entrüſtung links.) Die Regierung iſt 
mitſchuldig durch ihre Paſſivität. In Böhmen 
wird ſolange nicht Friede einkehren, bis nicht die 
nationale Abgrenzung erfolgt. (Beifallsſturm 
links.) Brzezuowsky: Ein Neupreußen ſoll ge⸗ 
ſchaffen werden. (Entrüſtungsrufe links.) Abg. 
Bendel: „Das iſt Jufamie!“ Sodann begrün⸗ 
dete Herold den czechiſchen Gegendringlichkeits⸗ 
antrag auf Schutz der czechiſchen Minoritäten. 
Badeni ſagte, die Regierung erkenne die Gleichberech⸗ 
tigung und die Gleichwerthigkeit beider Volksſtämme 
Böhmens an und werde die Freizügigkeit wahren; 
fie müſſe aber einſchreiten, ſobald es ſich um einen 
offenbaren Verſtoß gegen die andere Nationalität 
handelt, und die Gefahr eines blutigen Zuſam⸗ 
menſtoßes vorliege. Badeni erklärte noch, die 
Regierung wolle der Löſung der böhmiſchen 
Frage näher treten; er ermahnte die Abgeord⸗ 
neten, auf die Bevölkerung beruhigend zu wirken. 
Die Annahme oder Ablehnung der Dringlichkeits⸗ 
anträge ſei für die Regierung ohne Bedeutung. 
Die Rede des Miniſters blieb eindruckslos. Abg. 
Ruß: „Eine deutſche Minderheit in Böhmen 
giebt es thatſächlich nicht; man hat dieſe Minder⸗ 
heit ſchon längſt umgebracht (lebhafte Zuſtim⸗ 
mung links); der Miniſterpräſident unterſchätzt 
den Streit in Böhmen; wer unſeren nationalen 
Standpunkt als über die Grenze ſchielend be⸗ 
zeichnet, für den iſt kein Maß von Verachtung 
unſererſeits groß genug“. 


Frankreich. 

Der Reiſe des Zaren widmet der Deputirte 
Francis Charmes im „Journal des Debats“ ein⸗ 
gehende Betrachtungen, die mit der Feſtſtellung 
der Thatſache beginnen, daß jedes Wort, jeder 
Schritt, jede Einzelheit der Reiſe verzeichnet und 


— Die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie Hatte im 0 


deutung verleiht. Die öffentliche Meinung geht 
nicht irre; ſie gehorcht einem ſichern Inſtinkt, 
indem ſie die äußeren Beweiſe ihrer Freude ver⸗ 
vielfältigt. Die Reiſe des mächtigen Herrſchers 
aller Reußen in die Hauptſtadt des republikani⸗ 
ſchen Frankreich iſt ſchon an ſich bedeutſam; 
aber die Umſtände, welche dieſe Thatſache be⸗ 
gleiten, laſſen vollends über die formellen Ab⸗ 
ſichten, welche ihr zu Grunde liegen, keine 
Zweifel obwalten.“ 

Ein geſtern Abend eingetroffenes Telegramm 


meldet: 
Paris, 1. Oktober. Der Leiter des ruſſi⸗ 


ſchen Miniſteriums des Auswärtigen, Schiſchkin, 
iſt hier eingetroffen. 


Italien. 


Rom, 1. Oktober. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Kardinals Monaco La Valletta hat 


der Papſt den Kardinal Verga zum Groß⸗ k 


Pönitenziar und für den als Nuntius nach 
Belgien geſandten Mſgr. Rinaldini den bisherigen 
Sekretär der Riten Mſgr. Tripepi zum Stell⸗ 


vertreter des Kardinal⸗Staatsſekretärs ernannt. 


Afrika. 
Kairo, 1. Oktober. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) Der Khedive iſt in Alexandrien 
eingetroffen. 


9. General-Verſammlung 
des Evangeliſchen Bundes zur 
Wahrung der deutſch-proteſlan- 
liſchen Intereſſen. 


III. 
Darmſtadt, 1. Oktober. 

Wie der Feſtabend, ſo war auch die geſtrige 
erſte öffentliche Sitzung ſehr zahlreich beſucht. 
Nach Geſang und Gebet durch Dekan Römheld 
(Beſſungen) eröffnete Konſiſtorialrath D. Leuſchner 
(Wanzleben), der an Stelle des verhinderten 
Grafen von Wintzingerode den Vorſitz führt, die 
Verhandlungen mit der Mittheilung, daß der 
Großherzog von Heſſen heute früh den Vorſtand 
des Bundes empfangen habe. Se. kgl. Hoheit 
habe anerkennende, zuſtimmende und ermuthigende 
Worte für die Beſtrebungen des Bundes aus⸗ 
geſprochen und der Vorſtand ſei geſchieden mit 
dem erhebenden Gefühle, daß der Großherzog 
die heiligen Ueberlieferungen ſeines Berne 
hauſes hochhalten werde zum Heile feines Staa⸗ 
tes und des Rennen deutſchen Vaterlandes. 
(Beifall.) Der Redner 8 vor, an den 
Bundesvorſitzenden Grafen v. Wintzingerode folgen⸗ 

den telgraphiſchen Gruß zu ſenden: 
Dem mannhaften und hochverdienten Führer 
des Bundes, der, ein leuchtendes Vorbild 


haben wir zu hoffen? Aber er hofft 


deutſche Reich geſchenkt hat. Gott wird mit uns 
ſein, und iſt Gott für uns, wer mag wider uns 
ſein? Zu Vorſitzenden wurden nunmehr ernannt: 
Landgerichtsrath Küchler (Darmſtadt), Geheimer 
Kirchenrath Walther (Niederingelheim) als Vor⸗ 
ſitzender der heſſiſchen Landesſhnode und Prof. 
Dr. Witte (Pforta). t 

An den Kaiſer und den Großherzog von 
Heſſen ſandte die Verſammlung Depeſchen. 

Ein weiteres Telegramm wurde an den in 
Wiesbaden verſammelten Kirchengeſangvereinstag 
geſandt. Es folgte eine Reihe herzlicher Be⸗ 
grüßungen. 

Dann betrat, von lautem Beifall begrüßt, 
Prof. D. Beyſchlag (Halle) die Rednerbühne zu 
Ha Vortrag über Proteſtantismus und Volks⸗ 
ſchule. 

Die Volksſchule — ſo führte er aus — iſt 
unſer Stolz und Vorſprung unter den Völkern. 
Sie will nicht abrichten, wie man einen Jagd⸗ 
hund dreſſirt, ſondern bilden, wie es dem Men⸗ 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. 
dem ärmſten oder unbegabteſten Kinde des Vol⸗ 
kes. Wenn im Wörterbuch unſerer Sozialdemo⸗ 
kratie das Wort „Dankbarkeit“ ſtünde, wie dank⸗ 
bar müßten die Sozialdemokraten den beiden 
Mächten ſein, die ſie ganz beſonders verachten, 
der chriſtlichen Religſon und dem deutſchen 
Staat! Denn dieſen iſt einerſeits der Gedanke, 
andererſeits deſſen Verwirklichung zu danken. 
Kan geftiftet wurde die Volksſchule nicht vom 
hriſtenthum noch von der Kirche, weder von 
der katholiſchen noch von der evangeliſchen, 
wohl aber von dem Proteſtantismus als 
einer geiſtigen Macht. Nur ein Geſchichts⸗ 
lügner konnte den Satz ausſprechen: die chriſt⸗ 
liche Volksſchule iſt ſo alt wie das Chriſtenthum. 
Der Kirche war das Taufen wichtiger als das 
Lehren. Als die aufblühenden Städte ſich 
Schulen zu ſchaffen beginnen, da bekriegt ſie die 
Kirche. Im Jahre 1338 werden die Rathsherren 
von Stendal, darunter ein Rudolf von Bismarcke, 
durch den Biſchof von Halberſtadt in den Bann 
gethan, weil ſie nicht ihre neuen Schulen auf⸗ 
gehoben haben. Nicht einmal einen Katechismus 
hat die mittelalterliche Kirche geſchaffen. Auch 
die Reformation hat nicht ſo unmittelbar und 
durchgreifend Wandel geſchafft, wie man gewöhn⸗ 
lich denkt. Der Eifer der Reformatoren galt der 
Lateinſchule; auch Luther hat den Gedanken einer 
deutſchen Volksſchule noch nicht gefaßt. Aber in 
ſeinem kleinen Katechismus ſchuf er das wichtigſte 
und wirkſamſte Lehrmittel für die künftige 
Volksſchule. Denn mit dem Erlernen des 
Katechismus wurde der Küſter betraut, und aus 
dem Küſter ging der Volksſchullehrer hervor. Die 
Gedanken der großen Volksfreunde Spener, 
Francke, Celia führte dann der deutſch⸗ 
chriſtliche Staat aus. Nach Ernſt dem Frommen 
von Gotha übernahmen die brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Könige die Führung, und in demſelben 
Geiſte iſt trotz vorübergehender Schwankungen, 
wie die Raumerſchen Regulative und der Zedlitzſche 
Schulgeſetzentwurf ſie bezeichnen, bis heute weiter⸗ 
geſtrebt worden in Wechſelwirkung pädagogiſcher 
Wiſſenſchaft und ſtaatlicher Pflege. Die Volks⸗ 
ſchule iſt alſo kein Werk der amtlichen 
evangeliſchen Kirche, ſondern das Werk des 
freieren proteſtantiſchen Geiſtes und des deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Staates. Wie es demgegenüber 
in katholiſchen Ländern ausſieht, zeigt die 
Statiftif der Analphabeten. Deutſchland weiſt 
auf 100 Menſchen 1,27 ohne Schulbildung auf, 
Frankreich nahezu 15, das dieſſeitige Oeſterreich 
faſt 39, das jenſeitige über 50. In Belgien hat 
fi unter der bekannten Klerikaliſirung des 
Staates und der Schule die Zahl der Analphabeten 
von 1881 bis 1893 von 17 auf 38 v. H. ge⸗ 
ſteigert. Im Kirchenſtaat, den unſere Ultra⸗ 
montanen zurückwünſchen, verſtand im Jahre 
1869 von 100 Laien gerade Einer zu leſen, 
während auf 33 Laien bereits ein Geiſtlicher 
am. Die Gründe für dieſe Verſchiedenheit 
proteſtantiſcher und katholiſcher Länder liegen in 
dem Unterſchied von Proteſtantismus und 
Katholizismus überhaupt. Aber trotzdem nimmt 
der Ultramontanismus die Volksſchule im katho⸗ 
liſchen Deutſchland für ſich in Anſpruch und 
ſucht dieſen Anſpruch durch allerlei Scheingründe 
zu beweiſen. Was nun die Löſung der einzelnen, 
gegenwärtig aufgewirbelten Schulfragen betrifft, 
ſo muß der chriſtliche Religionsunterricht der 
Herzpunkt des Schulunterrichts bleiben, aber den 
Kindern von einem Lehrer ihrer Konfeſſion, nicht 
vom Pfarrer ertheilt werden. Die Schule hat 
ſich weder das Maß des religidfen Bildungs⸗ 
ſtoffes noch Methode und Lehrmittel von der 
Kirche vorſchreiben zu laſſen. Werden dieſe 
Lebensbedingungen der Volksſchule feſtgehalten, 
dann verliert auch die Frage, ob Simultanſchule 
oder Konfeſſionsſchule, ihre Schärfe. Ganz unbe⸗ 
gründet iſt eine konfeſſionelle Trennung der 
Schullehrerſeminare. Die Schulobrigkeit endlich 
muß in den Händen des Staates liegen, der ſie 
mit Niemandem theilen darf. Wollte der Staat 
die Anmaßung der römiſchen Kirche, daß ihr 
Recht als göttliches allem anderen Recht zuvor⸗ 
gehe, anerkennen, dann ſtiege er von der Höhe, 
auf welche die Reformation ihn erhoben, wieder 
hinunter in die Erniedrigung, zu welcher 
Gregor VII. und Bonifacius VIII. ihn ver⸗ 
dammte. Um die Schule dreht ſich in dem Welt⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Rom die nächſte 
Entſcheidung, und in Bezug auf dieſen Kampf 
darf man dem deutſchen Volke zurufen: „Halte, 
was du haſt, daß Niemand deine Krone nehme“. 
(Lebhafter Beifall.) 

Nunmehr unterbreitete Prof. Dr. Kirchenheim⸗ 
Heidelberg der Verſammlung folgende Kundgebung: 

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes zu Darmſtadt macht die Kundgebungen 
der diesjährigen Verſammlung des Aheiniſchen 
Hauptvereins in folgender Form zu den ihrigen: 

1. Sie ſpricht gegenüber dem erneuten Drängen 
der Zentrumspartei auf Aufhebung des 

Jeſuitengeſetzes die zuverſichtliche Erwartung 

aus, daß die Reichsregierung dieſem Drängen 

endlich auch ihrerſeits das entſcheidende 
Niemals“ entgegenſtellen werde. Das 
deutſche evangeliſche Volk hat ein Recht, 
von der Beunruhigung befreit zu werden, 
welche ihm die bisher unbeſtimmte Haltung 
der Reichsregierung in dieſer Frage be⸗ 

reitet hat. 5 

2. Sie fordert, daß der Charfreitag zu einem 
allgemein chriſtlichen Feiertag erklärt und 
ſeine äußere Heilighaltung in katholiſchen 
wie in evangeliſchen Landestheilen unter 
ſtaatlichen Schutz geſtellt werde. Sie erhebt 
dabei Einſpruch gegen den Verſuch, bei 
dieſer Gelegenheit auch für den Fronleich⸗ 
namstag den Charakter eines geſetzlichen 

Feſttages zu erlangen, da Fronleichnam 

nicht ein allgemein chriſtlicher, ſondern ein 

ſpezifiſch römiſch⸗katholiſcher und in feiner 

Tendenz gegen Andersgläubige gerichteter 

Feſttag iſt. ! ; 

Dieſelbe wurde ohne ⸗Widerſpruch einſtimmig 
angenommen und dann die Sitzung mit Gebet 
des Geh. Kirchenraths Walther und Geſang ge⸗ 
ſchloſſen. 5 
CCC ET TEST 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Oktober. Auf eine Eingabe 
des Aelteſtenkollegiums der Kaufmannſchaft in 
Magdeburg, daß mittelſt des Hekto⸗ 
graphen u. ſ. w. auf mechaniſchem Wege 
hergeſtellte Schriftſtücke in die Brief⸗ 


ſchen zukommt. Der techniſche Begriff des Unter⸗ 
richts wird in den ſittlichen Begriff der Erziehung taſten eingeworfen werden dürften, iſt 
umgewandelt; die Volksſchule erzieht für Zeit vom Reichspoſtamt der Beſcheid ergangen, daß 
und Ewigkeit, und ihre Gaben bietet ſie auch die Vorſchrift der Poſtordnung, wonach Hekto⸗ 


1 
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eine Wohnung in einem Haufe der Heiligen» hielt. Es kam in Folge deſſen zwiſchen dem Paris, 1. Oktober, Nachm. (Schluß⸗ © 
geiſtſtraße bezog, welche er heute noch inne Oberbürgermeiſter und dem Stadtrath zu hefti⸗ Kourſe.) Feſt. ea e Au er Kane 
hat. In heutiger Zeit ſicher ein ſeltener Fall. gen Auseinanderſetzungen. Witſchel ſoll da⸗ 30 : 


graphien, die für das Druckſachenporto mit der 
Poſt befördert werden ſollen, in einer Anzahl 


von mindeſtens zwanzig vollkommen gleich⸗ I € EC = L0 er 
lautenden Exemplaren am Poſtſchalter ein⸗ C. Treptow a. R., 1. Oktober. Der bei den Oberbürgermeiſter mit dem Re⸗ 3% amortiſirb. ente 100,57½ 101,05 5 55 W 
geliefert werden müſſen, auf den Beſtimmungen Oberlehrer Kalmus vom hieſigen Bugenhagen⸗ volver bedroht haben. Das Verhalten 37 e „ 0 un loko 9/6, ruhig Centrifu a LK b a 
des Weltpoſtvertrages beruhe. Das Neichspoft- | Gymnaſium ift in den wohlverdienten Ruheſtand Witſchels wurde in der „Tilſiter Allg. Ztg.“ zum 3 e a 00 er. a ; 9 u 
amt ſei daher nicht in der Lage, dem Antrage zu|getreten und iſt ihm bei dieſer Gelegenheit der Gegenſtande einer Kritik gemacht. Durch dieſe e — London, 1. Ot f 
Be: 2 . > 4% Ruſſen de 1889 .......... a , ‚ 1. Oktober. Chili⸗Kupfer 

entſprechen. Profeſſortitel verliehen worden. fegte fie) Witſchel beleidigt und ftellte Strafe 37 Rufen de 189111. 3340 | —— 47 ½, per drei Monate 47,87 

— Für die im Jahre 1897 in Berlin abzu⸗ J Greifswald, 1. Oktober. Welch große antrag. Bei der Verhandlung gerieth Witſchel 4% uniftz. Egypten 10310 | —— London, 1. Oktober. Kupfer. Chilibars 
haltende Turnlehrerprüfung iſt Termin Beliebtheit fi) der hieſige Univerſitätspedell Herr in Widerſpruch mit allen anderen Zeugen und 4% Spanier äußere Anleihe. 63,87 63,37 [good ordinary brands 47 Lſtr. 17 Sh. 6 d 
auf Dienſtag, den 23. Februar 1897 und die Venzke während feiner langjährigen Thätigkeit beſtritt verſchiedene Thatſachen, ſo u. a., daß er Convert. Türken 19.57 ½ 19,7%½ Zinn (Straits) 57 Lite. 5 Sh. — d 31 5 
folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen erworben hat, bezeugte die ſchöne Feier, welche einmal von einem Fleiſchergeſellen mit Gewalt Türkiſche Looſe ee 96,50 9500 16 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 11 Lſtr. 7 er 
der in einem Lehramte ftehenden Bewerber ſindſdemſelben aus Anlaß feines Rücktritts vom Amt aus dem Hofe a Meiſters hinausgeworfen 4“ türk. Pr.⸗ Obligationen 44400-141900 6 d. Roheffen. Mired en ei Eu 
bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde, Meldungen] heute im Senatszimmer der Univerfität vers) worden ſei. Witſchel wurde in Folge deſſen 7 eee 188,00 7860046 Sh. 3 d. Spaniſches Blei 11 Sr 6 Eh 
anderer Bewerber bei derjenigen königlichen Re-Janftaltet wurde, und an der die Dozenten und wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineids ver⸗ Mud decide Manet ar 540,00 559,00 3 d. 6 Sh. 


Beamten ſich zahlreich betheiligten. Wie die haftet und hat id nun dieſes Verbrechens wegen ne 4% Paris. 816.00 | 815.00 Glasgow, 1. Oktober 8 
2Greifsw. Zig“ miteheilt, ſprach Seine Magni- zu verantworten. Geſtern zogen ſich die Ver⸗ penn 00 740% feiſen. Sghiuß⸗ Nied numbers Wan 
ficenz der z. Rektor Profeſſor Dr. Grawitz dem handlungen bis in die ſpäte Abendſtunde hin. Credit foncier 2. 641,00 46 Sh. 3 d. 


aus dem Amte Scheidenden die vollſte Anerkennung Der Angeklagte behauptet, in allen Dingen die Sand aaa W 8 84, 
exidional⸗ en 4 


gierung, in deren Bezirk der Betreffende wohnt 
— in Berlin beim königlichen Polizeipräſidium —, 
bis zum erſten Januar k. Js. anzubringen. 
Den Meldungen ſind die nach § 4 der Prüfungs⸗ 


ordnung vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen] für ſeine Wirkſamkeit aus und überreichte das Wahrheit beſchworen zu haben. Sämtliche vn Ä 
Schriftſtücke ordnungsmäßig beizufügen. Die] Schreiben, wodurch Herr Venzke zum Oberpedell Zeugen, bie vernommen wurden, beſchwören, u an 99400 Woll⸗Berichte. 
über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit beizu⸗ ernannt wird. Der Dekan der theologiſchen daß die Behauptungen Witſchels unwahr ſeien. Oredie Lyonnais 770 00 , London, 1. Oktober. Des Nebels wegen 


Fakultät Profeſſor D. Haußleiter übergab Die Beweisaufnahme wird heute fortgeſetzt. a 88580 heute keine Wollauktion. 


dann im Namen ſeiner und der philoſophiſchen diebe Ottom............. .. 341.00 | 337,00 — — 
Fakultäten als Erinnerungsgabe einen Lehnſeſſel N Wechſel auf deutſche Plätze 3 N.. 122,37 | 122,37 — 

und ein Tiſchchen, auf deſſen Platte eine Wid⸗ Aus den Bädern. male a 8 8. I — 5 an Banfiwefen. 

mung eingravirt iſt. In Vertretung des z. Z. Bad Salzbrunn, 30. September. Kur⸗ Ibeane auf London 205,75 | 20575 Paris, 1. Oktober. Bankausweis. 


bringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit 
ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuches 
ſind zu einem Hefte vereinigt vorzulegen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Gaudy 
zu Bergen a. Rügen iſt dem Landrathe des Land⸗ 


kreiſes Breslau zur Hülfeleiſtung in den land⸗ abweſenden Dekans der philoſophiſchen Fakultät, gäſte mit Begleitung iind eldet 4739 Per⸗ Wechſel Amſterdam k.. 208,75 2 Badtnartarh ij Franks 1 075 1 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. — Der] Profeſſors Credner's, der telegraphiſch feine Br Frembenbertehr ee 5 5 4 . r Venen mn; l = 1900 en een 
Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Maltzahn zu] Glückwünſche überſandt hatte, brachte der z. Pro⸗ 8090 Perſonen. 5 Italien , 662 6.75 Baarvorrath in Silber Franks 1243 832 000 
Köslin it Die auf Weiteres dem Landrathe des dekan Profeſſor Bernheim den Dank und Ab⸗ Robinſon⸗Aktien . 215/00 | 216.00 Abnahme 1 422 0000. 000, 
Kreiſes Rügen, zur Hülfeloiſtung in den lande ſchiedsgruß ſeiner Fakultät dar. „ungern“, age n di e 87,50 | 87,50 Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
räthlichen Geſchäften zugetheilt worden. etwa der Redner, „ſprechen wir das Wort „Ab⸗ Vermiſchte Nachrichten 5% Rumänier 1892 u. 93 99,90 | 99,50 715 101000, Zunahme 151 921 900 
Wegen plötzlich eingetretener Erkrankung ſchied“ aus, ungern ſehen wir Sie heute aus Y enn 26,50 26.6 ½ Notenumlauf Franks 3 586 239 000, Zunal 
5 Frl. n Sl ka im N Ihrem Amte ment Denn wie es ſchon bei e ß n . 74 904 100 bs 491,00 000 995 249 000 „Zunahme 
Theater an Stelle der „Hugenotten“ die Oper | Ihrem Jubiläum im Sommer ausgeſprochen und } 5 . jangenen 4: ſſen de 1894. 3,15 66, 2 5 b ai 
„Der Troubadour“ zur Aufführung. In auch heute in beredten Worten wiederholt worden fach in Broder (Mähren) ein Perſonenzug . Fe RAR 7 130,00 0 1 3 Franks 530 912 000, 
der Beſetzung iſt inſofern eine Aenderung ein⸗ iſt: Sie haben mit ſolcher Pflichttreue, mit jo| mit einem Güterzug zuſammen. Ein Bremſer e Ban . d. Nane 100,60 IT e abe he Staatsſchates Frans 303 706.000 
getreten, als Herr Gernot den „Manrico“ fingen wahrem innerem Antheil und daher mit ſolchem wurde erheblich und neun Paſſagiere leicht 3% Ruſſen (neue) 92,59.. | Zunahme 13 078 000. N 


Verſtändniß Ihres Amtes gewaltet, daß wir alle verletzt. 
glauben, einen wirklichen Erſatz kaum finden zu Peſt. 1. Oktober. Bei dem heutigen 
können. Gerne hätten wir Sie noch einige Zeit Rennen 3 ſich ein eigenartiger Vorfall. 
bei uns wirken ſehen, aber die Natur verlangt Nach He fe 8 Rennen wurde der Jocken 
ihr Recht, und Sie haben gewiß das volle, gute) Sharpe des Pferdes Ignaz vom Publikum mit 
Recht, nach mehr als 50jährigem Dienſt, der höhniſchen Ae begrüßt. Der Jockey, er⸗ 
beſonders in den letzten Jahren immer aus⸗ bittert über 5 emonſtration des Publikums, 
gedehnter und anſtrengender geworden iſt, ſich dag Publ 5 Bar heran eh 
zur Ruhe zn ſeben, Und wir gönnen Ihnen des Oberbürgermeiſters und verletzte ihn. 


denn auch dieſe Ruhe herzlich. Das bezeugt a 5 . 
„ Darauf ſteigerte ſich die Wuth der Juſchauer, 
wohl am beſten die kleine Ehrengabe, welche die die den Jockey lynchen wollten. 2 


Ihnen nächſtſtehenden Fakultäten, die theologiſche l chen 
. die lese Ihnen heute . 3 5 behördlichen Organe entrann 
Es iſt ja das Symbol behaglicher Ruhe, und der Jo 118 2 uſtiz 85 Publikums 
das iſt zugleich der Wnnſch, mit dem wir Sie 8 Sen 7 er ei lückliches 
aus Ihrem Wirkungskreiſe ſcheiden ſehen: Mögen Land für 5 8 8 3 er Nähe von 
Sie freundlich in angenehmer Muße im Kreiſe Paris entde 9 1 en. In der 10 000 Eins 
der Ihren an die oft recht bewegten Amtstage wohner süßen! en Stadt Maiſons⸗Alfort hatten 
zurück denken! Wir werden mit Ihnen ſtets in die 5 8 onntag die Mädchen über 21 Jahre 
dankbarer Erinnerung verbunden bleiben.“ Herr die dar gulf zu wählen. Es fanden ſich 
Venzke ſprach in freudiger Rührung Sr. Mag⸗ deren nur 31, wovon die jüngſte wenige Tage 
nificenz, den Fakultäten und allen Einzelnen vorher 1 vorgeſchriebene Alter erreicht hatte, 
ſeinen Dank aus, ſowohl für das ſtete Wohl⸗ während die 1 4 Sommer zählte. Alle 
wollen während ſeiner Amtsführung wie für die anderen Frauen über 21 Jahre ſind verheirathet. 
Anerkennung, die ihm ſoeben bewieſen worden. Es waren zwei Abstimmungen r um 
Bütow, 1. Ottober. Das von Sytorska⸗ unter den acht Bewerberinnen die richtige Roſen⸗ 
Hoſpitalſtift iſt im Neubau vollendet und wurde uten Wischen Dieſe, eine 22 jährige 
eſtern durch Pfarrer Löper in Gegenwart des a ip gu erin, vergoß Freudenthränen. 
uratoriums und der Vertreter des Magiſtrats[ Der der Jungfrau zugetheilte Preis beträgt 


und Stadtverordneten eingeweiht und ſeiner Be⸗ 500 Franken. 


: = 99 5 enn e, f Kairo, 1. Oktober. Die Cholera iſt in 
ſtimmung überwieſen. Die Feierlichkeit fand in Egppten als erioſchen anzusehen; ang dem ganzen 


i i im Hotel Holz ihren Abſchluß. — us dei 

Heute Ba 4 ee en Mangwiß 7 3 2 un 5 er 18519 

das dem Gutsbefiger Ried gehörige Büchterhaus kein weiterer Falf vorgekommen. (eandrien iſtſtreidemarkt, Weizen auf Termine ſteigend. Brüſſel, 2. Ottober. Der Abgeordnete 
er 2 per November 176,00, per März 173,00, per Dhaeus, der Führer der Demokraten, veröffent⸗ 


nieder. Da der Pächter Landowsky ſich in Berent 
auf dem Jahrmarkt befand, konnten die Familier-| ⸗kLS ( m 


wird. (Siehe Inſerat.) 
— Das Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“, mit 
welchem morgen, Sonnabend, das Bellevue⸗ 
Theater wieder eröffnet wird, gelangt auch 
Sonntag und Montag zur Aufführung. Sonn⸗ 
tag Nachmittag findet bei halben Preiſen eine 
Aufführung von Sudermann's Schauſpiel „Die 
Ehre“ ſtatt. Dienſtag iſt die erſte Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung. f 

— Am 15. Oktober er. wird in Rendsburg 

eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr er⸗ 

öffnet. 

— Der Unterricht in der Kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule des Vereins 
Stettiner Kaufleute für das Winterhalbjahr 
nimmt nächſten Sonntag in der Ottoſchule wieder 
ſeinen Anfang, bis dahin ſind Anmeldungen an 
Herrn Rektor Garbs in der genannten Schule 
zu richten. 

— Der frühere Jeſuitenpater Graf Hoens⸗ 
broech wird, wie wir hören, im Laufe dieſes 
Monats hierſelbſt einen Vortrag halten. : 

* Geſtern wurde die Hausbeſitzerin Wittwe 
Thiele, geb. Lüdtke, von hier unter dem Verdacht 
der Verleitung zum Meineid in Haft ge⸗ 
nommen. 

* Wegen eines im Haufe Große Wollweber⸗ 
ſtraße 14 ausgebrochenen Schornſtein⸗ 
brandes wurde heute Vormittag gegen 7¼ 
Uhr die Feuerwehr allarmirt. 

* Geſtern Abend ſtürzte in der Friedrich⸗ 
Karlſtraße das Pferd eines Laſtwagens und 
wurde die Hülfe von Feuerwehrmannſchaften in 
Anſpruch genommen, um das Thier wieder auf⸗ 


Geſamt⸗ Vorſchüſſe Franks 369 442 000, Zu⸗ 
Hamburg, 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. nahme 14 578 000. 

Kaffee. Schlußbericht.) Good average Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 564 000, 
Santos per Oktober 47,50, per Dezember Zunahme 549 000. 
48,00, per März 48,25, per Mai 48,25. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
Behauptet. 89,77 Prozent. 

N 1. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. 8 chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Nendement neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,12 ¼, per 
November 9,22 ½, per Dezember 9,35, per 
März 9,67½, per Mai 9,87½, per Juli 
10,05. Matt. in . 

Bremen, 1. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Beſſer. Loko 6,80 bez. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,55 B. 

Peſt, 1. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 7,27 G., 7,29 B., per Frühjahr 7,48 G., 
749 B. Roggen per Herbſt 6,27 G., 6,29 B., 
per Frühjahr 6,47 G., 6,49 B. Hafer per Herbſt 
5,56 G., 5,58 B., per Frühjahr 5,76 G., 5,78 B. 
Mais per September⸗Oktober —,.— G., —,— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,01 G., 4,02 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —.— G. B. — 
Wetter: Schön. 

Amſterdam, 1. Oktober. Java⸗ 
Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 1. Oktober. Bancazinn 


* Stettin, 2. Oktober. Im Revier 5,57 
Meter = 17° 9%. 


TDelegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 2. Oktober, Der Irkft, 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der wur 
wird zweifellos eine Goldmehrheit haben, da die 
Golddemokraten, überall eigene Kandidaten auf⸗ 
ſtellen oder für die Republikaner eintreten, 
während andererſeits Letztere die Erſteren unter⸗ 
ſtützen werden. 

Teplitz, 2. Oktober. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden beträgt bereits über 10 000, welche fort⸗ 
fahren, die Schächte zu demoliren. In ver⸗ 
ſchiedenen Orten wurden Zettel gefunden, in 
denen gedroht wird, daß die Stadt Brür an 
allen Enden angezündet werden ſoll. Der Verein 
für die bergbaulichen Intereſſen Nordweſtböhmens 
beſchloß ein ſolidariſches Vorgehen der Bergbau⸗ 
3 RS be den Ausſchreitungen der 
5,00. a ’ Arbeiter. Bisher wurden 40 r⸗ 

Amſterdam, 1. Oktober, Nahm. Ge⸗ genommen. e 


’ U 


zurichten. 5 be Be Tg h ai Pe Bd foto —,—, e Termine licht ſeinem Blatt einen Brief, worin er 
etten. E ; ; eigend, per Oktober 103,00, per März 110,00, formell erklärt daß, trotz aller Anfeind der 

ET——T—T—T—T—T—T(w wur wenig le Me Schiffsnachrichten. N üwöl derbst | Ronfernatinen:. dit pen gene Ak 
hat die „Magdeburger“, das Inventar die „Nord⸗ „ Kr einem Tele⸗ ber Mai 111,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt Kouſervativen, die demokratiſche Partei die Ver⸗ 


—,—, per Mai 1897 —.—. wirklichung des demokratiſchen Programms mit 
Antwerpen, 1. Oktober. Getreide- aller Energie erſtreben werde. 
markt. eizen ſteigend. Roggen ſteigend. Paris, 2. Oktober. Es iſt unrichtig, daß 
Hafer feſt. Gerſte feſt. der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter Darlon den 
Antwerpen, 1. Oktober, Nachm. 2 Uhr orthodoxen ruſſiſchen Erzprieſter Waſſiljew erſucht 
6 J Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ habe, der Grundſteinlegung der Alexanderbrücke 
Vi ‚Bericht Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 beizuwohnen. Auf den formellen Wunſch des 
Fe örſen⸗Berichte. bez. u. B., per Oktober 18,50 B., per No⸗ Zaren werden diesbezügliche Verhandlungen mit 
Stettin, 2. Oktober. (Amtlicher Be⸗ vember⸗Dezember 18,75 B., per Januar 19,00 dem Kardinal⸗Erzbiſchof Richard gepflogen. 
richt.) Wetter: Schön. Temperatur + 12 B. Feſt. Boulogne, 2. Oktober. In der verfloſſenen 
Grad Reaumur. Barometer 768 Millimeter. — 
Wind: OSO. 
Weizen feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 152,00 155,50, per Oktober 155,00 G., 
per Oktober⸗November 156,00 G. 


Zeutralhallen. 


Einen vollen Erfolg hatte die Direktion mit 
dem Programm zu verzeichnen, welches ſie geſtern 
bei vollſtändig ausverkauften Sperrſitz und Logen 
zum erſten Male vorführte. Das Hauptinter⸗ 
eſſe nahm Herr Rudinoff in Anſpruch, dem 
man nicht mit Unrecht das Prädikat eines 
Univerſalgenies beilegen könnte, derſelbe führte 
ein „humoriſtiſches Potpourri“ vor, welches 


deutſche Verſicherungsgeſellſchaft“ zu entſchädigen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 2. Oktober. Die geſtrige 
Schwurgerichtsverhandlung gegen die 
Arbeiterfrau Anna Timm, geb. Peters, den 
Ackerbürger Paul Peters und deſſen Ehefrau 
Marie, geb. Biſchoff, aus Pölitz, lieferte ein 
ſtürmiſchen Beifall hervorrief; der elegant auf⸗ kraſſes Beiſpiel für die bodenlose Leichtfertigkeit, 
tretende Künſtler entwirft zunächſt in bunter womit bisweilen Zeugenausſagen abgegeben wer⸗ 
Kreide einige draſtiſch wirkende Karrikaturen und den. Am 16. Juni 1895 war die Frau Pick⸗ 
zwar malt er dieſelben verkehrt, ſodann ſchwärzt brenner mit einer Nachbarin, der Tiſchlerfrau 
er eine Metallplatte über Feuer und radirt Fuhrmann, in Streit gerathen, woraus ſich eine 
darauf nur mit dem Finger und einem Pinſel Schlägerei entſpann, an welcher ſich auch der 
in vollendeter Kunſtfertigkeit ein Gemälde, geſtern Ehemann P. betheiligte. Gegen Frau F. wurde 
war es eine Mondſchein⸗Partie auf den Lagunen auf Anzeige der Eheleute Pickbrenner ein Straf⸗ 
bei Venedig. Demnächſt verſetzte uns Herr verfahren wegen Körperverletzung eingeleitet, die 
Rudinoff einige Minuten in die Vogelwelt, in⸗ Frau F. machte geltend, daß ſie von den Pick⸗ 
dem er uns eine Liebesſcene zwichen Herrn und brenner's ebenfalls mißhandelt worden ſei, und 
Frau Nachtigall vorführt und dabei den Nachti⸗ um dieſe Behauptung zu entkräften, beſtimmten 
gallenſchlag in täuſchender Weiſe nachahmt. End⸗ Letztere die Frau Timm, eine für die Fuhrmann 
lich ſtellt ſich der Künſtler noch als Schatten⸗ ungünſtige Ausſage abzugeben. Die Timm war 
künſtler vor und auch darin erwies er ſich als durch Krankheit in der Familie in Noth 


gramm aus Brunsbüttel an Rob. M. Sloman 
hier iſt der „Johann Siem“ glücklich gehoben. 
Der Kanal iſt von heute an für die Schifffahrt 
wieder frei. 


Antwerpen 1. Oktober. Schmalz ver Nacht verſuchte ein als Frau verkleidetes Indi⸗ 
Oktober 51,25. Margarine ruhig. viduum dem hier verhafteten Fenier Tyne zur 
Paris, 1. Oktober, Nachm. Roh zucker Flucht zu verhelfen. Die Polizei iſt auf der 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,50 bis —.—. Spur eines Fenierkomplotts, wodurch die er 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ freiung Tynes mit allen Mitteln herbeigeführt 
Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko gramm per Oktober 26,37, per November 26,62, werden ſoll. 
118,00 —121,00, per Oktober 122,00 B., 121,00 per November⸗Januar 26,87, per Januar⸗April Madrid, 2. Oktober. Der Kriegsminiſter 
G., per Oktober⸗November 122,00 B., 121,00 G. 27,50. hat beſchloſſen, die Waffenfabriken des Inlandes 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko und Paris, 1. Oktober, Nachm. Getreide⸗ſſo einzurichten, daß dieſelben der Armee den 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 160,00. [markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per ganzen Waffenbedarf liefern können. Seit Be⸗ 
Hafer per 1000 Kilograum loto pom⸗ Oktober 18,85, per November 19,10, per ginn des kubaniſchen Krieges, alſo ſeit 18 Mo: 
merſcher neuer 118,00 bis 127,00. . 19,15, per Jannar⸗April naten, hat Spanien theils in Deutſchland, theils 
Spiritus feſter, per 140 Liter 19,40. oggen feſt, per Oktober 12,10, per in Belgien 160 000 Mauſergewehre und große 
a 100 Prozent loko 70er 36,6 bis 37,0 bez., Januar⸗April 12,10. Mehl feſt, per Oktober Mengen Munition im Betrage von 50 Millionen 
Termine ohne Handel. 40,95, per November 40,85, per November⸗ Peſetas angekauft. In Trubia ſoll das Artillerie⸗ 


e e . Aran — 5 5 12 Eee a . Weizen 155,00, Februar 40,90, per Jannar⸗April 41,15. Rüböl material hergeſtellt werden, in Toledo ſoll Mu⸗ 
Programm bietet noch eine Anzahl weiterer . Der 11895 ee dem Schöffengericht zu Roggen 121.00, . . 1 feſt, ver Oktober 56,75, per November 50,75, | Nition aller Art und in Oviedo Mauſergewehre 
intereſſanter Nummern. In dem ſchwediſchen Pölitz eine falſche Ausſage eidlich zu erhärten. Angemeldet: Nichts. f e ver November⸗Dezember 57,00, per Januar⸗April hergeſtellt werden. Die Pulverfabrik von Gra- 


nada ſoll für die ganze Armee rauchloſes Pulver 
herſtellen. 

Madrid, 2. Oktober. Vom Monat Novem⸗ 
ber ab wird die ſpaniſche Armee auf Kuba 
200 000 Mann ſtark ſein und 50 Mill. Peſetas 
monatlich koſten. 4 

London, 2. Oktober. Der Stadtvorſteher 
von Portsmouth iſt informirt worden, daß der 
Zar nicht vor Sonntag Abend 6 Uhr dort ein⸗ 
treffen wird und daß er die Behörden der Stadt 
nicht empfangen will. 


Nichtamtlich. 58,00. Spiritus ruhig, per Oktober 30.25, ver 
% Metelen foto 1110. segel, aufe a ER e en 
en f Havre, 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
of he 100 Kilo loro 51,25 B., per (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Waun . Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
f per Oktober 58,50, per Dezember 57,75, per 

März 58,00. Ruhig. 
Newyork, 1. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 74,75. Mais per 

Dezember 29,00. 


Damen Sextett „Pöttinger“ iſt eine ſehr wirk- Wie fie geſtern reumüthig geftand, hat fie von 
ſame Geſangsnummer, die jungen Damen bringen dem in Rede ſtehenden Vorfall am 16. Juni 
ohne inſtrumentale Begleitung ſchwediſche und 1895 nicht das Mindeſte geſehen. Das Ehe⸗ 
deutſche Eeſänge korrekt und feinfinnig zum Vor⸗ paar Pickbrenner hatte, nachdem gegen die Timm 
trag, die Stimmen ſind rein, beſonders fällt ein das Verfahren wegen Meineids eingeleitet wor⸗ 
Sopran und ein tiefer Alt vortheilhaft auf; be⸗ den, nach Amerika zu entfliehen verſucht, doch 
ſonderen Beifall fanden „Des Vogels Lied“ von war es gelungen, beide in Hamburg kurz vor 
Söderberg und die Veit'ſche Idylle „Der Mai⸗ der Abfahrt dingfeſt zu machen. Geſtern be⸗ 
käfer und die Rose“, zum Schluß ſangen die ſtritten fie die ihnen vorgeworfene Verleitung 
Damen „Still ruht der See“ und ſelten haben zum Meineid ſowohl wie die Körperverletzung 


wir dies Lied ſo wirkungsvoll vortragen gehört. über der Frau Fuhrmann. Nach der Be⸗ Wa 

Hervorragendes als Seilkünſtler leiſtet das aus apa der . wäre die lam zuerſt 8 Newyork, 1. Oktober, Abends 6 Uhr. London, 2. een for ganzen 
einem Herrn und zwei Damen beftehende Braatz⸗ mit Bekundungen über den Vorfall vom 16. T, 30. geſtrigen Tages 3 rn 5 9 2 
Trio, der neueſte Trie derſelben beſteht darin, Juni 1895 hervorgetreten. Die Beweisaufnahme Baumwolle in Newyork . 8,37 —.— nach Leichen m an 2 a gebrann⸗ 
daß zwei das Seil überſchreitende Perſonen eine geſtaltete ſich ſehr langwierig, da gegen 30 do. in Neworleans —,.— | —,— ten Theaters in geſtellt und dabei 


noch drei Leichen gefunden. 

0 Bukareſt, 2. Oktober. Offiziell werden 
hier alle Gerüchte, als ob Protokolle oder Ver⸗ 
träge zwiſchen Oeſterreich und Rumänien verein⸗ 
bark worden wären, dementirt. Der Kaiſerbe⸗ 
ſuch war nur ein Akt der Freundſchaft für den 
König und eine Auszeichnung für Rumänien. 
Die Konferenzen zwiſchen Goluchowski und 
Sturdza handelten iich lediglich um die wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Staaten, welche 
auf diplomatiſchem Wege weiter beſprochen werden. 


Petroleum gohes (in Caſes) 7,85 | 7,85 
Standard white in Newyork 6,85 | 6,85 
8 do. in Philadelphia. | 6,80 | 6,80 
Pipe line Certificates Sept. |116,00*118,00* 
Schmalz Weſtern fteam...| 445 | 4,20 
do. Rohe und Brothers. 4,50 | 4,50 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
= men 
eizen faum fteti 
Rother Winters foto... .. | 78,25 | 77,00 
BER Dod? Dr RE 


eiſerne Stange über die Schultern tragen, welche Zeugen zu vernehmen waren und die fid Häufig 
die dritte Perſon als Seil benutzt und darauf ergebenden Widerſprüche mehrfach Gegenüber⸗ 
balanzirt. Elektriſche e werden ſtellungen und zeitraubende Auseinanderſetzungen 
ſehr wirkſam bei der kleinen Sidia, welche an nöthig machten. Die Geſchworenen ſprachen 
einer Blumen⸗Lhra akrobatiſche Kunſtſtücke aus⸗ ſämtliche Angeklagte ſchuldig und zwar die 
führt, angewendet, ebenſo bei der von Mr. Timm des wiſſentlichen Meineids, die Eheleute 
Albino dargeſtellten Prachtpyramide. Eigen⸗ Pickbrenner der Verleitung zum Meineid und der 
arlig iſt das Auftreten von Lulu la Tos ka, gemeinſchaftlichen Körperverletzung. Das Urtheil 
welche vier Rieſenſchlangen vorführt. Als Lieder⸗ lautete gegen Frau Timm auf ein Jahr, gegen 
ſängerin tritt Frl. Arden auf und den Schluß Pickbrenner und Frau auf je zwei Jahre und 


2 2010 


der Vorſtellungen bildet die Vorführung der einen Monat Ju thaus. Ferner wurde 0 
intereſſanten Marionetten von Paul auf je 5 Jahre Ghrperuft und auf dauernde per Be na HER a 9 en 1770 Ball in W Frag Bam 
Schwiegerling, deren Bewegungen täuſchend find Unfähigkeit zur Eidesleiſtung erkannt. „ a öffentlichten neuen Verfaſſung Kretas weicht in 


Perl Matte ene 77,75 76,50 
Kaffee Rio Nr. 7 fofo... | 10,37 | 10,37 
per November . 9,05 | 9,40 
per Januar 5 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,80 2,65 


und mit denen auch große Ausſtattung verbun⸗ — In Tilſit begann geſtern, wie ſchon ge⸗ 
5 iſt, welche beſonders in einem großen meldet wurde, der rozeß gegen den früheren 
allet zur Geltung kommt; beſonders für die Polizeiverwalter, Stadtrath Witſchel, wegen 


g 1 i ineids. Witſchel hatte die Auf⸗ 
und dürfte ſich dieſelbe beſonders zugkräftig file des Wi 1 20 „ 


verſchiedenen Punkten von dem franzöſtſchen 
Leite ab, welchen die Botſchafter unterſchrieben 
haben. In Folge deſſen werden die Konfuln in 
Kanea angewieſen, nur den franzöſiſchen Text 
als maßgebend zu betrachten und werden nun 


für die jetzt ſonntäglich ſtattfindenden Nach⸗ Die Weber“ verboten, ruſſiſche Händler, die in Mais behauptet, en 
ittaag. 5 x a . . in wirken, daß eine neue der franzöſiſchen 
%%% a e e e e e Fee, 
weitere Berierung efabren, ben cs Gere |TUNTO® Gtenze, (haften ua ber cu | bet Mai on. 022000. . | 82397 | 81,37 kala 
i ip 5 olizei ausliefern laſſen. Er 5 
Dir. n gelungen 10 t, einen 5 berühmten Geſchüfte halber in Tilſit aufhielten, ſehr 5 ! 5 f : 5 N 1280 1955 EEE ga ern 
99 at die biber Phot AR 177 en ſtreng behandelt haben, ferner ließ er den N f Geredbefracht nach Liberpool 425 4, | de * Tu 
1 le het otograppen“ in untadel- Tilſtter Sozialdemokraten, Schuhmacher Kunhe i nbm nell. 2155 25 Sta enter. 
hafter Weiſe vorführt. —oerhaften und ihn 26 Stunden lang ohne jede Chie 1 85 Freitag, den 2. Ottober 1896 
ung im Polizeigewahrſam halten. Dieſe ago, 1. Oktober. 1 30 13. Abonnements. Vorſtellung. Serie I. 
und ähnliche Vorkommniſſe machten ihn bei der Wei 5 1267 75 etfarbe: roth. ö 
Bürgerſchaft ſehr unbeliebt. Selbſt Oberbürger⸗ eizen kaum ſtetig, p. Oktbr. 68, 2 Ber Zum 2. Male: 
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in 50jähriges Mietherjubilä übertragen hatte, war mit dem Ver⸗ 5 ’ 
Feſt, ein 50jähriges Mietherjubiläum, kann der verwaltung übertrd . i ir f e TB 900 Oper in 4 Akten von Verdi. F 
da er dieſes zum Theil für ungefeplih! h RE ab. 1, RR 3.808 | En 4 
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